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starker Auftritt beim 113. Oö-ball in Wien

OöKb-Präsident Günther J. rozenits und Vizepräsidentin margarete heiligenbrunner mit OöKb-ehrenmitglied landeshauptmann 
dr. Josef Pühringer, bObm. a. d. Franz hohensinn und Kameraden des militärveteranenvereines Waldzell beim 113. ball der 

Oberösterreicher in Wien. Präsident rozenits organisierte den gesamten ballablauf und dank der mithilfe zahlreicher 
Kameradschaften auch über 1.200 tombolapreise.

EhrEnmitgliEdEr

Oberösterreichischer
Kameradschaftsbund
PräsidEnt
Die Kameradinnen und Kameraden des OÖKB treten seit 160 Jahren 
für die Erhaltung des Friedens ein und gestalten die Entwicklung unserer 
Gesellschaft aktiv mit. 
Wir leben unseren Leitspruch - „Wir fördern Frieden!“ - durch permanente 
Kommunikation mit unseren Mitgliedern. 
Kameradschaft stärkt unsere Wertegemeinschaft und verpflichtet auch.

ing. mmag. günther J. rozenits
Oberst des Generalstabsdienstes

Landeshauptmann-
Stellvertreter
Franz Hiesl

LH. a.D.
Dr. Josef 
Ratzenböck

Gen.Dir. a.D. 
Honararkonsul
Dr. Ludwig 
Scharinger

MilKdt a.D. 
Generalleutnant i.R.
Dr. Karl 
Schoeller

WKÖ-Präsident 
Dr. Christoph 
Leitl

Generaldirektor 
Energie AG
Dr. Leo 
Windtner

landEshauPtmann 
Der Kameradschaftsbund ist eine bedeutende überparteiliche Institution, 
die aus dem gesellschaftlichen Leben nicht mehr wegzudenken ist. 
Er verfolgt ideelle, soziale und humanitäre Ziele, ist konfessionell 
ungebunden und für Neues stets aufgeschlossen. Nur wenn wir selbst 
imstande sind, eine friedfertige und kameradschaftliche Gesinnung zu 
leben, ist auch der Friede im Großen möglich.

dr. Josef Pühringer
Ehrenmitglied des OÖKB

raiffEisEnlandEsbank OÖ
Traditionelle Werte wie Sicherheit, Freiheit, gesellschaftliches 
Engagement und gelebte Eigenverantwortung sind für das Funktionieren 
unserer Gesellschaft entscheidend. Für die Wahrung dieser Werte setzt 
sich der Oberösterreichische Kameradschaftsbund in vorbildlicher Weise 
ein. Dabei steht die Raiffeisenbankengruppe OÖ als wichtigster finanzieller 

Nahversorger in Oberösterreich gerne partnerschaftlich zur Seite.

dr. heinrich schaller
Generaldirektor der Raiffeisenlandesbank OÖ 

OBERÖSTERREICHISCHER
KAMERADSCHAFTSBUND

Wir fördern Frieden! OöKb leitbild Präsentation 
mit landeshauptmann

OöKb-em dr. Josef Pühringer und dem 

Vizepräsidenten des europäischen Parlaments

mag. Othmar Karas

am 25. April 2014 ab 16 uhr

Oberösterreichisches landhaus, steinerner saal
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Oö tanzte zum 113. mal in Wien auf
Unter dem Motto „Hoamatland 
innovativ“ tanzte Oberösterreich 
bereits 113. Mal am Samstag  
18. Jänner beim „Ball der Ober-
österreicher“ in Wien auf. Haupt-
organisatoren waren 2013 der 
Bezirk Ried im Innkreis und der 
Verein der OÖ in Wien. Er ist mit 
seinen mehr als 1.000 Mitgliedern 
der größte Bundesländer Hei-
matverein in Wien. LH Dr. Josef 
Pühringer stellte fest: „Der Ball 
der Oberösterreicher in Wien ist 
alle Jahre wieder eine starke Visi-
tenkarte unseres Bundeslands und 

eine einmalige Präsentation für 
jeweils eine faszinierende Regi-
on unseres Landes!“ Ehrengästen 
des Ball’s waren Gesundheitsmi-
nister Alois Stöger, der gebürti-
ger Rieder, Staatssekretär Jochen 
Danninger, VGH Präsident  Ger-
hart Holzinger, Botschafter Türk, 
Mtgl. des Internationalen See-
gerichtshof/Hamburg, Landes-
schulrat Präs. Friedrich Enzen-
hofer, WKOÖ-Präsident Rudolf 
Trauner, Raiffeisenlandesbank 
OÖ Vorstandsdirektorin  Micha-
ela Keplinger-Mitterlehner und 

Oberbank GD Franz Gasselsber-
ger. Für alle Gäste war der Ball ein 
absoluter Höhepunkt der Ballsai-
son. 36 Gemeinden des Bez. Ried/
Innkreis sorgten mit ihren Verei-
nen für ein Ballvergnügen der be-
sonderen Art. Die Musikkapellen 
aus Weilbach, Eitzing, Schildorn, 
Taiskirchen sowie Jagdhornblä-
sergruppe Innkreis die erste Bau-
ernliedertafel St. Georgen, Au-
rovocal, Krammerer Sänger, die 
Big Band Lohnsburg sowie das 
Salonorchester der Landesmusik-
schule Ried und weitere Musik-, 

Tanz- und Unterhaltungsgruppen 
aus der gesamten Region sorgten 
für tolle Stimmung.  Mit mehr als 
1.200 Preisen hat der OÖKB die 
riesige Ball-Tombola wieder maß-
geblich unterstützt. 
Der Dank dafür gilt allen Orts-
gruppen und Stadtverbänden die 
sich auch heuer sehr positiv beim 
Sammeln der Preise eingebracht 
haben. 
(Internet Link TV-Bericht HT 
1 Innviertel: http://www.ht1.at/
sendung_innviertel/Ganze_Sen-
dung_Innviertel-4317.html )

Bezirksobmann a. D. und BObm. Josef Ottinger Franz Hohensinn an der 
Spitze der OÖKB-Ortsverbände des Bezirks Ried im Innkreis.

Vor über 5000 Besuchern präsentierten sich die Ortsgruppen des OÖKB. 
Im Bild zum Einmarsch bereit die OG/MVV Waldzell mit ihren Fähnrichen.

herzliche Glückwünsche den ehrenmitgliedern
Alljährlich im Frühjahr feiern 
mehrere Ehrenmitglieder des 
OÖKB ihren Geburtstag. Die-
ses Jahr sind das aber gleich drei 
besondere Jubiläen, sogenannte 
„halbrunde“ Geburtstage. 
Als erster Jubilar feierte im Febru-
ar, der Förderer des OÖKB,  Eh-
renmitglied GenLt. i. R. Dr. Karl 
Schoeller seinen 85. Geburtstag.
Ende März feierte der mutige In-
teressensvertreter und Verfechter 
der Sozialpartnerschaft, Ehrenmit-
glied WKÖ Präsident Dr. Chris-
toph Leitl, den 65. Geburtstag. 
Im  April folgte der verdiente 

langjährige Landesvater Oberös-
terreichs und Ehrenmitglied des 
OÖKB, LH a.D Dr. Josef Ratzen-
böck mit seinem 85. Geburtstag.
Zum 62. Wiegenfest konnte im 
März ist auch dem jüngsten Eh-
renmitglied LH Stv. Franz Hiesl 
gratuliert werden. 
Allen hoch geschätzten und ums 
Gemeinwohl verdienten Ehren-
mitgliedern wünscht der OÖ Ka-
meradschaftsbund weiterhin Ge-
sundheit, Glück und Segen sowie 
zahlreiche kameradschaftliche 
Stunden im Kreise ihrer Lieben 
und Kameraden.

Ehrenmitglied LH Dr. Josef Pühringer gratuliert WKÖ Präsident 
Dr. Christoph Leitl mit MEP Ing. Dr. Paul Rübig. Foto: -schenki

Zwei Männer, die 
das Gesicht unseres 
Landes maßgeblich 
geprägt haben und 
Ehrenmitglieder des 
OÖKB sind, LH Dr. 
Josef Pühringer 
und Jubilar Altlandes-
hauptmann Dr. Josef 
Ratzenböck. 
Foto: Land OÖ

Der ehemalige
Militärkommandant
von OÖ, GenLt. i. R. 
Dr. Karl Schoeller mit
Gattin Katharina
Foto: ÖSK-Barthou
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Vorwort 
des PräsideNteN

Werte Kameradinnen 
und Kameraden, 
geschätzte Freunde 
des OöKb!

Die zwei wichtigsten Ziele für 
das heurige Jahr sind die Fort-
führung der Konsolidierung und 
die Schaffung der Grundlagen 
für die weitere Entwicklung des 
OÖKB. Aus meiner Sicht ist dabei 
das Gemeinsame zu fördern und 
der Leitspruch des OÖKB, „Wir 
fördern Frieden!“, mit Leben zu 
befüllen. Wir, Kameradinnen und 
Kameraden, sind einer Wertege-
meinschaft beigetreten, welche 
vor knapp 160 Jahren ins Leben 
gerufen wurde, und sollten uns 
nun auch auf die Ausgangsbasis 
unserer Vereinigung besinnen. 
Gemeinsames sollte im Zentrum 
unseres Wirkens stehen und un-
terschiedliche Standpunkte kön-
nen das Salz in der Suppe sein.

Sturm über Europa!
Seit Monaten wirkt das gesell-
schaftliche Umfeld – in ganz 
Europa – aufgewühlt und ist of-
fenkundig im Umbruch. Das we-
nige Hundert Kilometer entfernte 
Bosnien-Herzegowina hat Anfang 
des Jahres ein Alarmsignal gesen-
det. Die Bürgerinnen und Bürger 
haben genug von der Politik –
oder besser gesagt, von den Poli-
tikerinnen und Politikern – ihres 
Landes. Aber auch in Montenegro 
füllten die Bürgerinnen und Bür-
ger die Straßen. Und zeitlich zu-
rückgeblickt kommen uns Syrien, 
Libyen, Ägypten und Tunesien in 
den Sinn. 
Der neueste Brandherd ist seit 
Monaten, aber explosionsartig 
seit Mitte März, die Ukraine. Kurz 
nach der erfolgreichen Winter-
olympiade in Sotschi und noch 
während der Winter-Paralympics 
hat Russlands Präsident Wladi-
mir Putin vollendete Tatsachen 
geschaffen und die ukrainische 
Halbinsel Krim besetzen lassen. 
Niemand hat mit einer derartigen 
Missachtung des Völkerrechts 
und dem Bruch internationaler 
Verträge gerechnet. Alle Überle-
gungen von Polit- und Militär-
strategen bezüglich einer 10-jäh-
rigen Vorwarnzeit wurden über 
Nacht Lügen gestraft. Aber im 
Nachhinein ist man natürlich im-
mer klüger. 
Die bisher ergriffenen Maßnah-
men des Westens gegen den Ver-
tragsbruch der Russischen Föde-
ration verursachen in Russland 
selbst lediglich Gelächter und 
Hohn. Der Westen ist mit US-Prä-
sident Obama an der Spitze noch 

immer beim Sondieren und als 
stärkste Maßnahme wurde am 25. 
März 2014 der Ausschluss Russ-
lands aus der „Wirtschaftsgruppe 
G8“ verfügt. Für den russischen 
Präsidenten Putin wenig ange-
nehm, denn er führte bis zum Tag 
des Ausschlusses den Vorsitz.
Die Reaktionen Österreichs wa-
ren eher verhalten und haben sich 
im Rahmen der Handlungen der 
Europäischen Union bewegt. Sig-
nifikant war der Hinweis auf die 
„immerwährende Neutralität“ 
Österreichs, welche als Lösungs-
ansatz in die Diskussion einge-
bracht wurde. Österreich, so das 
politische Signal nach Kiew, aber 
auch nach Moskau, könnte der 
ehemaligen Sowjetrepublik ger-
ne als Ratgeber zur Seite stehen. 
Schließlich wurden Ende März 
zwei österreichische Diplomaten 
als Berater nach Kiew in Marsch 
gesetzt – Helmut Tichy und Gre-
gor Schusterschitz (Leiter und 
Stellvertretender Leiter des Völ-
kerrechtsbüros). Außenminister 
Sebastian Kurz dazu: „Für die Uk-
raine ist militärisch ja nicht nur 
die NATO eine Option, sondern 
auch etwa blockfrei zu sein oder 
sogar neutral. Österreich kann 
hier nicht nur Brückenbauer 

sein, sondern auch mit Experti-
se zur Verfügung stehen.“ Sollten 
jedoch russische Truppen in der 
Ostukrai ne einmarschieren, lässt 
Außenminister Kurz keinen Zwei-
fel an Wiens Bereitschaft, notfalls 
auch Sanktionen zu verhängen, 
die u. U. auch den österreichischen 
(wirtschaftlichen) Interessen scha-
den: „Diese Entscheidung wurde 
von den Staats- und Regierungs-
chefs der EU schon getroffen. Sie 
haben den Stufenplan beschlossen, 
aber nicht mit dem Ziel, dass er 
möglichst bald in Kraft tritt, son-
dern als klares Drohszenario Rich-
tung Russland. Wir hoffen, dass es 
Wirkung gezeigt hat.“
Andere Staaten sehen in der nun-
mehrigen Situation in der Ukrai-
ne und im aggressiven Vorgehen 
Russlands die Bestätigung der 
Bedeutung der NATO (Nordat-
lantische Vertragsorganisation) als 
Sicherheitsorganisation, hinterfra-
gen die eigene militärische Abrüs-
tung und fordern Härte gegenüber 
der Russischen Föderation. Das 
allgemeine Stimmungsbild dazu: 
Wiederholter Vertragsbruch (Ge-
orgien 2008 und Ukraine 2014), 
Verletzung der territorialen Un-
versehrtheit von Staaten, Beset-
zung fremden Territoriums und 

aktive Einmischung in die inner-
staatlichen Angelegenheiten eines 
Nachbarlandes sind keine Kava-
liersdelikte. In Österreich gibt es 
nun auch Stimmen, welche jetzt 
die Zeit gekommen sehen, einen 
NATO-Beitritt aktiv zu diskutie-
ren und die überkommene Neu-
tralität zu entsorgen.

Knistern in Österreich?
Die politischen und finanziellen 
Herausforderungen in unserer 
Heimat sind für manche Menschen 
und Institutionen dramatisch. 
Die auferlegten Budgetkürzungen 
und die Angst vor dem Totalzu-
sammenbruch der „Hypo“ – mit 
nicht abschätzbaren Folgen für den 
Staatshaushalt – haben das ganze 
Land zum Stillstand gebracht. 
Von der Bundesregierung wur-
den die Mittel für staatliche Ein-
richtungen, u. a. das Bundesheer 
(0,6 % Verteidigungsbudget), 
und für Aufgaben der Republik 
(im Rahmen der Gemeinsamen 
Außen- und Sicherheitspolitik) 
derart reduziert, dass die Bezeich-
nung „verantwortungslos“ durch-
aus angebracht ist. Diese Situati-
on führt dazu, dass massiv gespart 
werden muss und sich Berufene 
und v. a. weniger Berufene über 
Streichungen und Auflösungen 
Gedanken machen und diese zum 
Besten geben. Ja, man gewinnt 
beinahe den Eindruck, dass böser 
Wille dahinter steckt oder sich 
Verzweiflung breitmacht.
Seit Wochen ist zu beobachten, 
dass mancher „Wutbürger“ zum 
„Mutbürger“ aufsteigt und poli-
tische Gruppierungen die Zeichen 
auf Sturm zu stellen bereit sind. 
Feindbilder sind rasch gefunden. 
Ja, es scheint nur mehr eine Frage 
des Anlasses und der Zeit, bis auch 
in Österreich die Bürgerinnen und 
Bürger auf die Straße gehen. Die 
üblichen (üblen) politischen Be-
schwichtigungstabletten werden 
dann wohl nicht mehr reichen, 
um die Bürgerinnen und Bürger 
zum Schweigen zu bringen.

„Europa“ ruft!
In dieser herausfordernden Situa-
tion macht sich Europa bzw. die 
Europäische Union zur Wahl der 
Abgeordneten zum Parlament 
der Europäischen Union bereit. 
Zwischen dem 22. und 25. Mai 
werden in den EU-Ländern 751 
Mandatare gewählt – in Öster-
reich 18 Abgeordnete. Seit Anfang 
des Jahres ziehen die politischen 
Parteien und Gruppierungen 
durch die Lande, um die Wahlbe-
teiligung von 2009 mit lediglich 
43,1 Prozent nicht weiter abstür-
zen zu lassen. Die anfängliche In-
haltsleere wird durch „untragbare 
Entgleisungen“ und abenteuerli-

Die G8 (Gruppe der Acht) ist der Zusammenschluss einiger der  größten 
Industrienationen der Welt. Seit dem Entzug der Teilnehmerschaft führt 
die Gruppe wieder den alten Namen „G7“ (Gruppe der Sieben).
Dieses Forum ist keine internationale Organisation, sondern wirkt 
als internationales Netzwerk, und dient zur Abstimmung in Fragen  
der Weltwirtschaft im Wege von Konsens. Dem Gremium gehören 
nun die USA, das Vereinigte Königreich, Kanada, Japan, Frankreich, 
Deutschland und Italien an. Die Europäische Kommission hat einen 
Beobach terstatus.

Die G8 (Gruppe der 8) bis zum Ausschluss von Russland am 25. März 2014
Quelle: Wikipedia
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ich will europa besser machen
eP-Vizepräsident 
Othmar Karas über 
die Wichtigkeit der 
eu-Wahl am 25. mai, 
 seine schwerpunkte und 
seine idee eines Wiener 
Konvents zur Weiterent-
wicklung europas.

Weshalb ist die Wahl des 
EU-Parlaments für den 
Einzelnen wichtig?

OK: Weil es darum geht, wer Ös-
terreichs Gesicht in Europa ist, 
und im Sinne jedes Einzelnen und 
jeder Einzelnen, wer die österrei-
chischen Anliegen in Europa rea-
listischerweise erfolgreich vertre-
ten und auch durchsetzen kann.

Mit welchen Anliegen bzw. 
Schwerpunkten gehen Sie 
in diese Wahl?

OK: Ich will, dass das großartige 
Friedensprojekt Europa in Kern-
bereichen noch deutlich besser 
wird. Das heißt zum einen stärker 
in der Welt, verantwortungsvoller 
im Sinne eines Schuldenstopps, 

sozialer und demokratischer: Es 
soll keine EU-Entscheidungen 
mehr ohne Parlament geben. 

Wie kann diese Weiterent-
wicklung vorangetrieben werden?

OK: Gleich nach der Wahl muss 
der Wiener-Reform-Konvent 
unter breiter Beteiligung aller 
Bürger starten. Das Ergebnis zu 
EU-Reformen wird vor der Im-
plementierung mit der ersten 
europaweiten Volksabstimmung 
be- und abgeschlossen.

EP-Vizepräsident Othmar Karas

che Vergleiche kompensiert. Und 
mit Rücktrittsforderungen an of-
fenkundige „Entgleiser“ wird ge-
geneinander Stimmung gemacht. 
Kein berauschender Zustand, 
aber zum Glück gibt es in der po-
litischen Landschaft auch echte 
Europäer. Politiker, welche den 
europäischen Gedanken seit Jah-
ren leben und positive Stimmung 
für das „Friedensprojekt Europa“ 
machen. Ja, sie haben sogar den 
Mut, für Europa bzw. die Europäi-
sche Union etwas zu fordern, und 
beziehen klare Positionen.
Unserem Leitmotiv, Gesell-
schaftspolitische Mitgestaltung, 
folgend sind wir dazu aufgerufen, 
am 25. Mai 2014 unsere Stimme 
abzugeben. Aufgrund unserer 
Stärke ist es uns möglich, erheb-
lich mitzugestalten. Damit können 
wir unterstreichen, dass wir eine 
gesellschaftspolitische Größe sind.

Präsentation des 
OÖKB-Leitbildes am 25. April
Das Leitbild des OÖKB ist fertig 
und druckreif. Seit Anfang 2010 
beschäftigt sich der OÖKB mit 
seinem Leitbild und mit der soge-
nannten OÖKB-Vision 2020.
Bei der Erarbeitung des Leitbildes 
waren alle Ebenen eingebunden 
und alle Kameradschaft wurde 
über den jeweils zuständigen Be-
zirksobmann oder ein Mitglied des 

OÖKB-Landesvorstandes laufend 
informiert. Darüber hinaus habe 
ich seit der 1. Ausgabe der OÖKB-
Nachrichten im Jahr 2010 perma-
nent über den Stand der Bearbei-
tungen zum OÖKB-Leitbild und 
zur OÖKB-Vision 2020 berichtet.
Anfang Februar d. J. habe ich die 
Ehrenmitglieder des OÖKB, Gen-
Lt. i. R. Dr. Karl Schoeller, LH a. D. 
Dr. Josef Ratzenböck, RLB-OÖ-
GenDir. a. D. Dr. Ludwig Scharin-
ger, WKÖ-Präsident Dr. Christoph 
Leitl, ENERGIE-AG-GenDir. Dr. 
Leo Windtner und LHStv. Franz 
Hiesl, und den Partnervertreter der 
Raiffeisen Landesbank Oberöster-
reich, Dr. Heinrich Schaller, über 
unsere abgeschlossenen Bearbei-
tungen informiert und um Rück-
meldungen gebeten. Diese sind 
durchwegs positiv ausgefallen. Für 
die Präsentation am 25. April 2014 
ab 16 Uhr sind die Bezirksleitun-
gen, Stadtverbände und Ortsgrup-
pen in den Steinernen Saal des Oö. 
Landhauses eingeladen. Aus Platz-
gründen kann jedoch nur jeweils 
eine Person teilnehmen.
Unser geschätzter Herr Landes-
hauptmann Dr. Josef Pühringer 
wird persönlich an der Präsenta-
tion teilnehmen und hat uns zu 
einem Empfang eingeladen.
Ich freue mich auf ein schönes Fest 
und ein erfolgreiches Jahr 2014.

GJ ROZENITS
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Warum österreich gerade jetzt mitglied der Nato werden sollte
christian OrtNer hat 
inhaltlich am 21. märz 
2014 in der tageszei-
tung „die Presse“ nach-
stehenden Artikel veröf-
fentlicht. der Verfasser 
ist Kolumnist und Autor 
in Wien und leitet 
„ortneronline. das 
Zentralorgan des Neo-
liberalismus“. 
  
Angesichts der eskalierenden 
Konfrontation zwischen Russland 
und dem Westen über die unge-
stüme Heimholung der Krim ins 
Reich des neuen Zaren, Wladimir 
Putin, war wenig überraschend, 
dass flugs die jüngst etwas in Ver-
gessenheit geratene Ikone Neu-
tralität vom Speicher des Kanz-
leramtes geholt wurde und zum 
Vorbild für den Rest der Welt 
erklärte: Keinem Verteidigungs-
bündnis anzugehören, sei „sehr 
zeitgemäß“. 
Dass allein der Nato-Beitritt den 
Völkern vom Baltikum bis zum 
Schwarzen Meer Schutz vor rus-
sischer Bedrohung gebracht hat 
und deshalb dort als äußerst 
zeitgemäß verstanden wird, dürf-
te sich halt noch nicht bis nach 
Wien durchgesprochen haben. 
Dergleichen ahistorischer Neut-
ralismus kommt, gerade in diesen 
Tagen, trotzdem gut an im Land. 
Nicht zuletzt deswegen, weil eine 
Mehrheit der (vor allem etwas äl-
teren) Österreicher noch immer 
davon überzeugt sein dürfte, dass 
die Neutralität in den Jahren des 

Kalten Krieges einen substanziel-
len Beitrag zur äußeren Sicher-
heit des Landes geleistet habe. 
Diese Behauptung gehört zwar 
zum Dogmenschatz der Zweiten 
Republik, ist aber trotzdem frei 
erfunden. Denn einziger Garant 
dafür, dass die damalige Sowje-
tunion nicht so mit Österreich 
verfahren konnte wie Russland 
heute mit der Ukraine, war die 
Nato, die Österreich auch ohne 
Mitgliedschaft des Landes gegen 
vorrückende Sowjetpanzer vertei-
digt hätte. 
Für Österreich war das 
jahrzehnte lang eine höchst 
komfortable, wenn auch reich-
lich halbseidene Situation: Wir 
konnten die  Vorteile der Nato 
genießen, ohne die Kosten der 
Mitgliedschaft tragen zu müssen. 
Sehr österreichisch, das.

Die neue Konfrontation
Die neue Konfrontation zwischen 
Russland und den westlichen 

Demokratien wäre deshalb eine 
hervorragende Gelegenheit, die-
se historischen Verbindlichkeiten 
abzutragen und gleichzeitig Ös-
terreichs in den vergangenen Jah-
ren redlich erworbenen Ruf, ein 
eher unverlässlicher Kantonist mit 
stark narzisstischer Disposition zu 
sein, mit einem Schlag zu beseiti-
gen: Indem die Republik endlich 
der Nato beitritt und damit die 
Landesverteidigung auf eine se-
riöse Basis stellte, anstatt sie wie 
bisher als Teil der Operettenkultur 
dieses Landes zu verstehen. 

Momentaufnahme
Gerade in einem Augenblick, in 
dem der Westen, geschwächt von 
der selbst verursachten Finanzkri-
se, einem der außenpolitisch un-
geschicktesten US-Präsidenten der 
Nachkriegszeit und geschwächt 
auch von den eigenen Elektoraten, 
denen vor allem die Vollversor-
gung mit Krawallfernsehen und 
Büchsenbier zentrales politisches 

Anliegen ist – gerade in diesem 
Augenblick also, in dem der Wes-
ten zunehmend von den autoritä-
ren Systemen in China und Russ-
land herausgefordert wird, wäre 
ein Beitritt Österreichs zum west-
lichen Militärbündnis ein kleines, 
aber feines Zeichen. Ein Zeichen 
dafür nämlich, dass wir uns zu 
den Werten der westlichen De-
mokratien bekennen und bereit 
sind, dieses Bekenntnis auch mit 
entsprechenden Verpflichtungen 
zu untermauern – sowie auch die 
Kosten zu tragen, die damit ver-
bunden sind. Man muss ja nicht 
gleich so weit gehen, die zeitwei-
lige Verlegung der Eurofighter-
Flotte aus Zeltweg nach Kattowitz 
zu erwägen und damit den Polen 
eine kleine Wiedergutmachung 
dafür anzubieten, dass Österreich 
während des Freiheitskampfes 
der polnischen Arbeiter gegen die 
kommunistischen Unterdrücker 
in den 1980er-Jahren auf der fal-
schen Seite der Geschichte stand, 
nämlich der des Regimes. 

Schweden 
Im neutralen Schweden ist die 
sicherheitspolitische Debatte an-
gesichts der als bedrohlich emp-
fundenen Politik Putins bereits 
im Gang. Zwar schließt die Re-
gierung einen Nato-Beitritt – wie 
ihn Militärexperten fordern, weil 
sich Schweden allein höchstens 
eine Woche gegen einen Angriff 
aus Russland wehren könne – 
noch aus. 
Aber die Stimmung in der Bevöl-
kerung dreht sich: Keinem Ver-
teidigungsbündnis anzugehören, 
wird von immer mehr Schweden 
als „unzeitgemäß“ und als Sicher-
heitsrisiko verstanden.

Neuer NATO Generalsekretär – der ehemalige norwegische Ministerprä-
sident Jens Stoltenberg soll neuer Generalsekretär der NATO werden. 
Stoltenberg wird nach dem Dänen Anders Rasmussen am 1. Oktober 
2014 sein Amt antreten.

Zu besuch im europäischen Parlament
Eine Besuchergruppe katholi-
scher Studentenverbindungen 
war kürzlich zur Besichtigung des 
europäischen Parlaments nach 
Brüssel gereist. Darunter auch 
einige Oberösterreicher. Die Stu-
dentenverbindungen bekennen 
sich zur Heimat Österreich, de-
ren Einbettung in Europa sowie 
der persönlichen Leistungsbe-
reitschaft beim Studium und im 
Beruf und ihrer erhöhten Ver-
antwortung in der Gesellschaft.  
Daher stand ein Informations-
vortrag von Parlaments Vizeprä-
sident Dr. Othmar Karas am Pro-
gramm. Danach kam es auch zum 
zufälligen Treffen mit OÖKB Prä-
sident Rozenits. Es entspann sich 

ein interessiertes Gespräch mit 
dem Präsidenten über die weit-

Eine Besuchergruppe österreichischer Studentenverbindungen, darunter 
die oö. KÖStV Kürnberg, mit Vizepräsident Mag. Othmar Karas und OÖKB 
Präsident Ing. MMag. Günther J. Rozenits.  Foto: Mag.a Ines Elise Prainsack-Ward

gehend deckungsgleichen Werte 
und Inhalte des OÖKB.

Der OÖKB Ortsverband 
Mitter kirchen lädt zum 
130-Jahre-Gründungsfest 
mit Bezirks- und Vierteltreffen 
am 14. und 15. Juni 2014. 

Näher Informationen: 
Ing. Rudolf Wimmer-Haubner  
Mobil: +43 (0)664 810 55 83 
E-Mail: rudolf.wimmer-haub-
ner@honeywell.com

termiNANKüNdiGuNG
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erfassung der Oö Kriegerdenkmäler
die Generation mit 
direktem bezug zu den 
Kriegerdenkmäler geht 
dahin. ein Grund mehr, 
alles Wissen um Krieger-
denkmäler jetzt zu 
sammeln.   
Im Rahmen eines Projektes zur 
Erfassung aller Denkmäler für 
Gefallene des Ersten und Zweiten 
Weltkrieges sowie aller Denk-
mäler für österreichische und 
ausländische Angehörige von 
Exekutive und paramilitärischen 
Verbänden wurde Mag. Norbert 
Loidolt vom Oberösterreichische 
Landesarchiv beauftragt eine Do-
kumentation zur erstellen. Dazu 
gehören vor allem auch die Krie-
gerdenkmäler in den Städten und 
Gemeinden. Die meisten dieser 
Denkmäler werden von den Orts-
gruppen des OÖKB gepflegt und 
instand gehalten. Daher stellen 
die Kameradinnen und Kamera-
den eine wertvolle Informations-
quelle für dieses Projekt dar.  
Mag. Norbert Loidold, (Bachl-
weg 8 aus 4072 Alkoven; Tel/Fax 

07274/8258; Email: norbert.loi-
dol@aon.at) wird folgende Daten 
erheben:
· Erhebung und Beschreibung der 

geographischen und städtebauli-
chen Lage (Geokoordinaten) 

· Denkmalbeschreibung (Maße, 
Material …) 

· Daten zur Geschichte (Pla-
nung, Errichtung, evtl. Umge-
staltung) 

· Eigentümerschaft, Trägerschaft, 
Betreuung 

· Erfassung der Gefallenen des 
Ersten (1914 bis 1918/19) und 
des Zweiten Weltkrieges (1938 
bis 1945) sowie der im Kampf 
Gefallenen der Zwischenkriegs-
zeit 

· Erfassung von Schriftquellen zu 
den Denkmälern, Gefallenenta-
bleaus (in Kirchen, Gemeinde-
ämtern, sonstigem Besitz)

Dieser Fragenkatalog wird dem-
nächst bei den Funktionären 
der Ortsverbände eingehen. Die 
OÖKB Landesleitung ersucht um 
bestmögliche Zusammenarbeit 
mit Mag. Norbert Loidold um 
dieses im Sinne des Kamerad-
schaftsbundes wertvolle Projekt 
zu unterstützen! 

t e r m i N A N K ü N d i G u N G

OÖ Kameradschaftsbund Veranstaltungen

So 27. April, 9.15 Uhr  OG Gramastetten – Georgiritt  
 Wo: Gramastetten

So 27. April, 09 Uhr  OG Peilstein – Georgiritt 
 Wo: Peilstein, Kommunalzentrum

Do 1. Mai, 8 Uhr  OG Maria Schmolln – Heimkehrer- 
 und Friedenswallfahrt
 Wo: Maria Schmolln, Wallfahrtsbasilika

So 18. Mai, 14 Uhr OG Pettenbach: Bezirks- 
 Friedenswallfahrt zu Friedenskreuz
 Wo: Pettenbach, Friedenskreuz am 
 Oberkaibling

So 15. Juni, 8 Uhr  OÖKB Bezirkswandertag des Bez. 
 Freistadt
 Wo: Freistadt 

So 15. Juni, 10 Uhr  Freistadt Frühschoppen des OÖKB 
Stadtverband

 Wo: Freistadt ÖTB Gelände/Turnsaal

Sa 5. Juli, 18.30 Uhr  Rainbach im Mühlkreis 120-Jahre-   
Gründungsfest – OÖKB-Vierteltreffen

 Wo: Rainbach im Mühlkeis

Sa 16. August, 18 Uhr  OG Fornach  – Bezirks- und  
 Vierteltreffen – Großer Zapfenstreich
 Wo: Fornach

So 17. August, 8.30 Uhr  OG Fornach – OÖKB Bezirks- und 
Hausruckvierteltreffen

 Wo: Fornach

Sa 30. August, 18 Uhr  OG Waldzell – Totengedenken,  
 140-Jahre-Gründungsfest
 Wo: Waldzell

So 31. August, 8 Uhr OG Waldzell – 140-Jahre-Gründungsfest
 Wo: Waldzell

Fr 12. September, 17 Uhr   OG Zell am Moos  – OÖKB LM im
 Asphaltstockschießen 
 Wo: Zell am Moos

Sa 13. September, 8 Uhr  OG Zell am Moos – OÖKB LM im 
 Asphaltstockschießen 
 Wo: Zell am Moos

Sa 13. September, 19 Uhr  OG Wartberg ob der Aist – Gedenkfeier 
50-Jahre Wenzelskirche  

 Wo: Wartberg ob der Aist

So 14. September, 8 Uhr  Stadtverband Schärding – 150-Jahre-
Gründungsfest

 Wo: Schärding 

Sa 27. September, 15 Uhr  Stadtverband Bad Ischl – Mauritiusfest
 Wo: Bad Ischl Treffpunkt beim 
 Gasthaus Panhuber
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rüstungsabteilung der militärvertretung brüssel
Was macht unser Präsident?

Der Präsident des OÖKB, Oberst des Generalstabsdienstes Ing. 
MMag. Günther J. Rozenits leitet seit Mitte 2013 die Rüstungsabtei-
lung der österreichischen Militärvertretung in Brüssel. 

In diesem Beitrag stellt Präsident Rozenits seinen Arbeitsbereich 
vor. Dabei wird erkennbar, wie bedeutend die Präsenz Österreichs 
in Brüssel ist. In der heutigen, vernetzten Welt kann kein Staat alle 
Aufgaben selbst wahrnehmen, denn zu komplex sind inzwischen die 
Gegebenheiten. Gerade der Bereich Sicherheit erfordert die tägliche 
Abstimmung mit strategischen Partnern.
Das Bild, welches manche Bewohnerinnen und Bewohner der "Insel 
der Seligen" von der Neutralität und der Sicherheit Österreichs ha-
ben, stimmt schon lange nicht mehr mit den realen Gegebenheiten 
der Sicherheit in der EU überein. Europäische Sicherheit heißt, aktive 
Mitwirkung und auch Leistung für die (unsere!) Europäische Union.

die hauptaufgabe 
der rüstungsabtei-
lung (mVb/rüst.) ist 
die Wahrnehmung der 
 rüstungspolitischen 
 interessen des bmlVs 
in der europäischen 
union im Wege der 
europäischen Vertei-
digungsagentur (eVA 
bzw. european defence 
Agency – edA) und in 
der NAtO-Partnerschaft 
für den Frieden (PfP).

Seit Jahren ist der Rüstungsbe-
reich aufgrund der politischen 
und sicherheitspolitischen Ent-
wicklungen sowie der Einsatzer-
kenntnisse einem Wandel unter-
worfen. Einerseits benötigt die 
Truppe innerhalb kürzester Zeit 
aufgabenangepasste Ausrüstung 
und Ausstattung und anderer-
seits werden seit Jahren die Fi-
nanzmittel der Armeen weniger. 
Dies erfordert die zielgerichtete 
Nutzung der Ressourcen in der 
Gegenwart und die angemessene 
Bereitstellung in der Zukunft, um 
die Fähigkeit zum gemeinsamen 
Einsatz (Interoperabilität) sicher-
zustellen. Das Gebot der Stunde 
lautet daher: Aus den weniger 
werdenden Mitteln mehr zu ma-
chen. Praktisch kann dies durch 
gemeinsame Fähigkeitsentwick-
lung und Rüstungskooperationen 
erreichbar werden. Eine der Maß-
nahmen in diesem Sinne ist die 
Gründung der Europäischen Ver-
teidigungsagentur vor 10 Jahren.

Rahmenbedingungen
Den Rahmen für die Aufgaben-

erfüllung der MVB/Rüst. stellen 
die Gemeinsame Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik (GSVP), die 
Erhaltung und Weiterentwicklung 
der Fähigkeiten der Verteidigungs-
industrie (European Defence 
Technological and Industrial Base 
– EDTIB) sowie die politischen 
Vorgaben zur Verteidigung auf na-
tionaler und internationaler Ebene 
dar. Seit Juli 2013 hat Österreich 
eine neue Sicherheitsstrategie. Die 
Themen Rüstung und Kooperati-
on bei der Fähigkeitsentwicklung 
der Streitkräfte sind im Kapitel 
„Internationales Krisenmanage-
ment“ ausgeführt. 

Europäische Verteidigungs-
agentur (EVA)
Als Einrichtung der EU-Mitglied-
staaten, ausgenommen Däne-
mark, wirkt die EVA im Sinne der 
Mitglieder („Stakeholder“). Mit 
etwa 120 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sowie einem Jahres-
budget von ca. 30,5 Mio. Euro ist 
die EVA eine relativ kleine Orga-
nisation, hat allerdings ein breites 
Aufgabenspektrum zu bedienen. 
Die vier Haupttätigkeitsfelder 
sind:
•  Fähigkeitsentwicklung 
•  Rüstung 
•  Forschung und Entwicklung 
•  Industrie und Markt 
Die Betrachtung dieser vier Fel-
der lässt erkennen, dass für Erfol-
ge Schwerpunkte zu setzten sind 
und rasche Ergebnisse vom engen 
Zusammenwirken aller Mitglie-
der abhängen. Insgesamt arbeitet 
die EVA in einem integrierten An-
satz zur Fähigkeitsentwicklung, 
der in einem späteren Beitrag der 
MVB/Rüst näher erläutert wer-
den wird. Im BMLVS ist für alle 
EVA-relevanten Bearbeitungen 
die Generalstabsabteilung die 
zentrale Anlaufstelle. Für jedes 
Tätigkeitsfeld gibt es im BMLVS 

einen verantwortlichen Direktor. 
Ansonsten sind keine eigenen 
Arbeitsplätze für Aufgaben der 
EVA eingerichtet. Zurzeit ist das 
BMLVS in über 100 verschiedene 
Aktivitäten der EVA eingebun-
den. Diese werden grundsätzlich 
durch die zuständigen Stellen 
des BMLVS bearbeitet und durch 
die MVB/Rüst. als Kontaktstelle 
(„Point of Contact“) begleitet. Bei 
etwa einem Drittel dieser Aktivi-
täten nimmt die MVB/Rüst die 
Vertretung vor Ort wahr. 
Die Mitwirkung in der EVA steht 
umfangmäßig für die MVB/Rüst. 
an erster Stelle. 

NATO Rüstungszusammen-
arbeit und Fähigkeitsentwick-
lung 
Die zweite Aufgabe der MVB/
Rüst. ist die Vertretung des BM-
LVS in den Gremien der Konfe-
renz der Nationalen Rüstungs-
direktoren (CNAD – Conference 
of the National Armament Direc-
tors). In der NATO ist der orga-
nisatorische Rahmen für die Rüs-
tung im Internationen Stab als 
„Defence Investment Division“ 
verankert. Darin gibt es Abteilun-
gen und spezifische Aufgaben, die 
der MVB/Rüst. zugeordnet sind. 
Es sind dies u.a.: 
•  Konferenz der Nationalen Rüs-

tungsdirektoren 
•  Kodifizierung 
•  Lebenszyklus Management 
•  Munitionssicherheit 
•  Forschung und Technologie 

•  Industrie (Industrial Advisory 
Group) 

•  Verteidigung gegen Terroris-
mus. 

So wie bei der EVA gibt es auch 
für die NATO-Stellen und -Ar-
beitsbereiche im BMLVS Zu-
ständigkeiten. Vor Ort deckt die 
MVB/Rüst. etwa 40 % vertre-
tungsweise ab. 

Zusammenarbeit mit 
Industrie und Wirtschaft 
In der EVA und in der NATO sind 
Industrie und Wirtschaft bedeu-
tende Themen. 
Beide Organisationen sind daher 
strukturell darauf ausgerichtet, 
diese Bereiche voll zu bedienen. 
In der EU ist der Industriezweig 
„Verteidigung und Sicherheit“ 
mit einem Umsatz von 96 Mrd. 
Euro (2012) ein Bereich der 
 Spitzentechnologien, wie z. B. 
Elektronik, Raumfahrt und zivile 
Luftfahrt. 
Die EU-Verteidigungsbranche 
beschäftigt direkt rd. 400.000 
Menschen und schafft indirekt 
weitere 960.000 Arbeitsplätze. In 
Österreich gibt es etwa 100 Un-
ternehmen, die sogenannte „Dual 
Use“ Produkte herstellen (Güter, 
die zivil und militärisch verwend-
bar sind), ca. 11.000 Personen 
beschäftigen und einen Jahres-
umsatz von knapp 2,5 Mrd. Euro 
erwirtschaften. 
Themenspezifisch ist die MVB/
Rüst. für Österreich das Verbin-
dungsglied zwischen der EVA 

OÖKB Präsident Ing. MMag. Rozenits (Leiter MVB/Rüst) mit Bundesminister 
Mag. Klug bei der Unterzeichnung der Beteiligung an einem Forschungs-
projekt (November 2013), GenLt. Mag. Höfler (Leiter der MVB) und Bgdr. 
Mag. Dr. Frank (Leiter der Direktion für Sicherheitspolitik/BMLVS) 
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sowie der NATO Partnerschaft 
für den Frieden und Wien bzw. 
Brüssel. 

Spezielle Initiativen 
Unabhängig voneinander ha-
ben die EVA und die NATO in 
den letzten Jahren spezielle In-
itiativen ergriffen, um den o.a. 
Rahmenbedingungen (u.a. ver-
ringerte Budgetmittel, geringere 
Stückzahlen, hoher Forschungs- 
und Entwicklungsaufwand etc.) 
zu entsprechen. Von der EVA 
wird z.B. mittels „Pooling & Sha-
ring“ (Zusammenlegung und 
gemeinsame Nutzung der Vertei-
digungsressourcen) und in der 
NATO mittels „Smart Defence“ 
(Intelligente Nutzung der Res-
sourcen) danach getrachtet, aus 
den vorhandenen Mitteln mehr 
herauszuholen. Kein einfaches 
Unterfangen, denn Bedenken 
bezüglich der Aufgabe bzw. des 
Verlustes nationaler Kapazitäten 
sind oft Hindernisse auf dem 
Weg zu gemeinsamen Lösungen. 
Die erste Frage bei Initiativen ist 
meist die nach den Kosten, denn 

die Mitgliedsländer haben eines 
gemeinsam, und zwar kein über-
flüssiges Geld. Weitere Initiativen 
der EVA sind u. a. „Pooling of De-
mand“ (Gemeinsame Deckung 
von Bedarfen) und „Cooperation 
in National Planning Processes“ 
(Gemeinsame und abgestimmte 
Planungsprozesse). Beide Initiati-
ven klingen einladend und eröff-
nen die Chance auf Optimierung 
des Ressourceneinsatzes. Die 
Hürden sind jedoch der ev. Zwang 
zur Aufgabe von „Souveränität“ 
und die anfallenden Kosten. 

Tagesgeschäft der MVB/Rüst. 
Die Rüstungsabteilung der MVB 
wirkt in der Europäischen Vertei-
digungsagentur und in der NATO 
mit. Dies eröffnet einen Einblick 
in beide Institutionen und ver-
schafft einen beachtlichen Wis-
sensvorsprung. Dadurch bietet 
sich dem BMLVS die Möglichkeit 
zur aktiven Mitgestaltung in den 
verschiedenen Gremien. 

ObST. d. G. ING. MMaG. GüNThER 
J. ROZENITS 

Durch Österreich wurde bei der Europäischen Verteidigungsagentur 
unter dem Rahmen Energieeffizienz der Streitkräfte“ das Solarenergie-
Projekt „Go Green“ initiiert

europäische rüstungsinitiative

Erstmals seit dem Inkrafttreten des EU-Vertrags von Lissabon (1. 
Dezember 2009) hat sich der Europäische Rat im Dezember 2013 mit 
der Gemeinsamen Sicherheits- und  Verteidigungspolitik (GSVP) be-
schäftigt und die Stärkung des europäischen  Verteidigungs- und Si-
cherheitssektors zum Thema gemacht. Dabei nahmen die Staats- und  
Regierungschefs der 28 Mitgliedsländer den Bericht der Europäischen 
Kommission  zur Kenntnis, leiteten weitere Entwicklungen ein und de-
finierten den Juni 2015 als Datum  für die abermalige Beschäftigung 
mit dem Thema. Aus der Sicht der GSVP ist alleine die  Beschäftigung 
der höchsten politischen Ebene mit diesem Thema ein Erfolg.  

europäischer rat 

Die Staats- und Regierungschefs nahmen am 19. Dezember 2013 die-
se europäische  Rüstungsinitiative an und erteilten u.a. der Europäi-
schen Verteidigungsagentur 15 Mandate.  
Die Hauptgeschäftsführerin der Europäischen Verteidigungsagen-
tur, Claude-France  Arnould, stellte bei der 6. Konferenz zur EU-
Weltraumpolitik (28./29. Jänner 2014) fest,  dass nun konkrete Pro-
gramme entworfen und ab Mitte 2014 präsentiert werden. Arnould  
weiter: „Die Erfolgsstory der EU im Weltraum muss nun in den eu-
ropäischen Verteidigung- und  Sicherheitssektor projiziert werden.“

land Oö ehrte Kameraden
Landeshauptmann Dr. Josef 
Pühringer überreichte am 25. 
Februar an verdiente Persönlich-
keiten Landesauszeichnungen. 
Der Festakt fand in feierlichem 
Rahmen im Steinernen Saal des 
Linzer Landhauses statt. 
Einer der Geehrten war der Ob-
mann des Kameradschaftsbundes 
Sandl Heinrich Biebl, dem die 

Verdienstmedaille des Landes OÖ 
verliehen wurde. 
Das Goldene Verdienstzeichen 
des Landes OÖ wurde als zweiten 
Kameraden, Alt-Bgm. Josef Roi-
der aus Palting verliehen. VzPräs. 
Michael Burgstaller überbrachte 
die Glückwünsche des OÖKB und 
gratulierte im Namen des Vorstan-
des den verdienten Kameraden.

LH Dr. Josef Pühringer überreichte 
Obmann Heinrich Biebl, Gemeinde-
rat in Sandl, die VDM des Landes 
Oberösterreich

LH Dr. Josef Pühringer mit Alt-Bgm. 
Josef Roider aus Palting dem er 
das golden Verdienstzeichen des 
Landes Oberösterreich verlieh.

„Newborn“ zum Kosovo-
Nationalfeiertag

Am 17. Februar dem National-
feiertag der Republik Kosovo 
veranstaltete die Botschaft einen 
festlichen Empfang. Dabei gab es 
interessante Gespräche mit dem 
Botschafter Dr. Rohan und dem 
Geschäftsträger der Rep. Kosovo 
Mag. Blerim und Konsul Immer 
Lladrovci. Mit Grüßen des OÖKB 
überreichte Präsident Günther 
Rozenits dabei eine Flasche des am 
11. November 2013 anlässlich des 

Jubiläums der Republik Kosovo 
getauften Rotweins, NEWBORN 
vom Weingut Geyer, an Botschaf-
ter Dr. Albert Rohan (77). Der 
Grandseigneur der  Diplomatie Dr. 
Albert Rohan und langjährige Bot-
schafter der Republik Österreich 
bestimmte 40 Jahre lang Öster-
reichs Außenpolitik entscheidend 
mit, war Generalsekretär des Au-
ßenministeriums und als UN-Ver-
mittler Österreichs aktiv.

OÖKB-Präsident Rozenits bei der Übergabe des „Newborn“ an den österrei-
chischen Diplomaten Dr. Albert Rohan, welcher einen bedeutenden Beitrag 
zur Entstehung der Republik Kosovo leistete. Mit im Bild diplomatische 
Vertreter der Republik Kosovo;                      Foto Ernst Weingartner/Eggenberg
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OöKb studienfahrt zur landesverteidigungsakademie
Unter dem Motto „Oberöster-
reicher im Gespräch“ beteiligte 
sich der OÖKB am 10. März an 
einer Veranstaltung des Vereins 
der Oberösterreicher in Wien. Als 
besonderer Gast war der General-
stabschef des ÖBH, General Mag. 
Othmar Commenda, angesagt. 
General Commenda stammt aus 
Ottensheim und unterstreicht mit 
Stolz seine Herkunft aus Oberös-
terreich. Gegen Mittag brachen 40 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
mit einem Bus der Fa. Heuberger 
nach Wien auf. 
VzPräs.in Margarete Heiligen-
brunner zeichnete für das Pro-
gramm verantwortlich und 
brachte mit Gerhard Dieplinger 
als Chauffeur die Studiengrup-
pe an die Landesverteidigungs-
akademie (LVAk). Pünktlich um 
15.30 Uhr wurde die Gruppe vom 
stellvertretenden Akademiekom-
mandanten, Brigadier Mag. René 
Segur-Cabanac, empfangen und 
zunächst in die umfangreichen 
Aufgaben der LVAk eingewiesen. 
Die LVAk ist die oberste Lehr- 
und Forschungsstätte des Vertei-
digungsressorts und kann dabei 

auf eine über 150-jährige Tradi-
tion verweisen. Sie gilt als intel-
lektuelles Zentrum der Österr.
Militärwissenschaft und an ihr 
werden alle höheren Führungs-
kräfte ausgebildet. 
Schwerpunkt des Vortrages war 
das Thema Offiziersaus- und 
Fortbildung. Nach dem Abend-
essen im Offizierskasino folgte 
als Höhepunkt des Tages der Vor-
trag von Generalstabschef Gene-
ral Mag. Othmar Commenda. Er 
informierte umfassend über die 
äußerst herausfordernde, finan-

zielle Situation des Bundesheeres. 
Darüber hinaus stellte der Gene-
ralstabschef auch die Umsetzung 
der Verbesserung des Wehrdiens-
tes nach der Volksbefragung zur 
Wehrpflicht vom 20. Jänner 2013 
dar. Allen wurde dabei klar, dass 
der Handlungsspielraum des 
Bundesheeres gegen Null geht. 
Als interessierter Staatsbürger 
gewinnt man den Eindruck, dass 
das bewaffnete Instrument der 
Republik mit den aktuellen Bud-
getvorgaben über die Grenzen 
des Machbaren gefordert wird. 

Die Gefahr, dass das Bundesheer 
und die gesamte Sicherheitspo-
litik der Republik Schaden neh-
men, ist inzwischen sehr groß. 
Auf dem Heimweg wurde lebhaft 
über das Erfahrene diskutiert und 
es kamen massive Zweifel ob des 
Verantwortungsbewusstseins der 
politischen Führung auf. So wie 
in vielen anderen politischen Be-
reichen auch, scheint das Latein 
der Politik dem Ende nahe. Die 
Nichtantworten und die Vorent-
haltung von Mittel für das Bun-
desheer sind eine Zumutung.

Generalstabschef General
Mag. Othmar Commenda

Die Landesverteidigungsakademie ist die höchste militärische Bildungs- 
und Forschungseinrichtung des ÖBH und erstellt sicherheitspolitische und 
wehrwissenschaftliche Berichte und Analysen. 

9. OöKb landesmeisterschaft im eisstockschießen
Bei unerwartet tollen Eisverhält-
nissen und organisatorisch per-
fekten Bedingungen fand 8. Feb-
ruar in der Eisarena Lichtmühle 
in Sarleinsbach die 9. OÖKB LM 
statt. 
Mit steigender Spannung, haben 
sich mehr als zwei Dutzend Mo-
arschaften bis zur letzten Kehre 
eine fairen und kam. Kampf um 
den Titel geliefert. Landesmeister 
wurde die Moarschaft des OÖKB 
Rohrbach. Der Dank für diese 
Top-Veranstaltung gilt wieder-
um dem OÖKB Sarleinsbach mit 
Obm. Franz Meisinger und sei-
nem Team. Für die aufbereiteten 
Bahnen, die Leitung des Turniers 
sowie dessen Wertung, dankt der 

OÖKB Schiedrichter Bernhard 
Höglinger und dem Stockschüt-
zenverein Sarleinbach. Für die 
Unterstützung bei der Sieger-
ehrung gilt Bgm. Ing. Roland 
Bramel, LAbg. Georg Ecker und 
VzPräs. Puchner der freundliche 
Dank. 
Danke den Gönnern und Spen-
dern der Sachpreise und Pokale, 
LH Dr. Josef Pühringer, LAbg. 
ÖR Georg Ecker, dem Sarleins-
bach Unternehmen, Sparmarkt 
Jetschgo, Firma Topi, Biokäserei 
St. Leonhard – Sarleinsbach sowie 
Jagawirt Jell, sowie dem OÖKB St. 
Martin/Mkr. für sechs Pokale. 
Fotos der LM finden sich im Fo-
toalbum der OÖKB Hompage.

BObm. Josef Hofmann, Obm. Franz Meisinger, die Moarschaft OÖKB 
Rohrbach mit den Kameraden Alfred Schuster, Mario Pauli, Gerhard Mandl 
und Reinhard Höller, dahinter Bürgermeister Ing. Roland Bramel, LAbg. ÖR 
Georg Ecker und VzPräs. Johann Puchner.

Riesenfreude auch am 7. Platz bei den Sarleinsbachern: Die Moarschaft 
mit „Frauenpower“-Reinhard Koblinger, Maria Koblinger, Helmut Graf, 
Andreas Gierlinger;

Ergebnis der 9. OÖKB LM

1. Stadtverband Rohrbach
Alfred Schuster, Mario Pauli, 
Gerhard Mandl, Reinhard Höller; 
2. OG-Vichtenstein 2
Josef Schopf, Franz Breid, 
Gerhard Haidinger, Josef Friedl;
3. OG-Atzbach
Fritz Gruber, Franz Obermaier, 
Franz Papst, Heinrich Kapeller;
4. BSK Wegscheid/Bayern
Erwin Kronawitter, Albert Wilhelm, 
Patrik Wilhelm, Gerhard Windpas-
singer;

5. OG-Vorchdorf 
Gerhard. Hofstetter, Siegfried  
Schatzl, Andreas Mitterleitner, 
Karl Lebersorger;
6. OG-Niederkappel 1 
Horst. Höpfl, Stefan Lindorfer, 
Leopold. Hinterleitner, 
Manfred Mittermaier;
7. OG-Sarleinsbach 2 
Reinhard Koblinger, Maria 
Koblinger, Helmut Graf, Andreas 
Gierlinger;
8. OG-St. Martin im Mühlkreis 
Konrad Leitner, Josef Dall, Herbert 
Küblböck, Walter Müller;



Stark verwurzelt in der Region
Mit mehr als 440 Bankstellen sind wir in Oberösterreich 
stark verwurzelt und stehen für Stabilität, Kompetenz und 
Kundenorientierung. Dabei setzen wir auf eine nachhal-
tige Strategie und sind sicher, verlässlich und nahe bei 
unseren Kunden.

.com/raiffeisenooe

www.raiffeisen-ooe.at
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